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Oszug mit artenreichem Halbtrockenrasen und ruderalisiertem Halbtrockenrasen. Das Biotop nimmt zwei aneinandergereihte, z. T. 
rückenartig langgestreckte Oskuppen über trockenem, welligem Sandboden ein und zieht sich um eine den Oszug begleitende, randliche 
Senke (Osgraben) herum. Neben ebenen Flächen weden Flachhanganteile sowie großflächig Steilhänge eingenommen, meist in Süd-
Exposition. 
Das Biotop wird von artenarmen, gemähtem und gestörtem Grünland umgeben (ehemalige Halbtrockenrasenvegetation bzw. ehemaliges 
Feuchtgrünland des Osgrabens) und grenzt nach Süden, am Fuß des Oszugs, an eine intensiv genutzte, großflächige und flache 
Ackerlandschaft. Im Norden folgt nach einer Senke mit Obstbäumen und einem Einzelgebäude der von einem Brennessel-Erlen-Eschenwald 
begleitete Goldbach. Im Osten folgen jenseits der zur Goldbachmühle führenden Straße ein ruderalisierter Trockenrasen (nicht mehr 
kartierbar) und wiederum Äcker. Die Fortsetzung des Oszugs nach Nordwesten ist bewaldet (Biotop 4008). 
Der wertvolle Halbtrockenrasen ist stellenweise, v.a. an den steilsten Stellen, auf den Kuppen und am Rand von Sandentnahmestellen, nur 
lückig bewachsen, mit Gemeinem Thymian, Feldbeifuß, Kleinem Habichtskraut, Sand-Strohblume, Steppen-Lieschgras, Scharfem 
Mauerpfeffer und typischen Moosen und Flechten (Rentierflechten und Hundsflechten). Insgesamt großflächiger sind an den Hängen 
grasreichere, hochwüchsigere Bereiche mit Glatthafer, Gemeiner Schafgarbe, Wilder Möhre und auch Ruderalisierungszeigern wie Rainfarn 
und dominierendem Landreitgras ausgebildet, die teilweise auch gemäht werden. Teile des Biotops werden bereits von einem ruderalisiertem 
Halbtrockenrasen eingenommen. Einzelne Schlehenbüsche sind vorhanden, es droht aber keine Verbuschung. 
Das Biotop wird in Nord-Süd-Richtung von einer Fahrspur durchquert, die zu dem im Norden des Oszugs liegendem Einzelgebäude führt. Am 
Rand dieser Fahrspur sind wenige kleine Bäume angepflanzt worden. 
Das Biotop ist durch seine landschaftsprägende Osstruktur und die auf den Hügeln vorkommenden seltenen, trockenrasentypischen 
Pflanzen- und Tierarten von großer Bedeutung. Die wohl allesamt älteren Sandentnahmestellen mit ihren steilen Böschungen und offenem 
Boden wirken strukturbereichernd. Die angrenzenden artenarmen und gemähten Grünlandbereiche (Bodenumbruch?) des Os zeigen jedoch 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Festuca ovina agg. Arrhenatherum elatius

Tanacetum vulgare Achillea millefolium Calamagrostis epigejos Artemisia campestris
Trifolium arvense Phleum phleoides

Prunus spinosa Hypericum maculatum Artemisia vulgaris Trifolium alpestre
Astragalus glycyphyllos Helichrysum arenarium Festuca rubra Dactylis glomerata
Hieracium pilosella Plantago lanceolata Fragaria vesca Arenaria serpyllifolia
Sedum acre Cladonia spec. Thymus pulegioides Agrimonia eupatoria
Centaurea jacea Trifolium campestre Knautia arvensis Poa compressa
Cichorium intybus Asparagus officinalis Daucus carota Galium verum
Trifolium pratense Poa pratensis Silene vulgaris Echium vulgare
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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deutlich, daß der kartierte Halbtrockenrasen nur mehr einen kleinen Bruchteil seiner ehemals besiedelten Fläche einnimmt. Auch kommen 
nitrophytische Hochstauden als Ruderalisierungszeiger vor. Die Dominanz des Landreitgrases geht mit einer Artenverarmung einher und 
könnte probeweise durch eine einmalige späte Mahd oder extensive Schafbeweidung dieser Bereiche unterbunden werden.               


